
 

75-Tonnen-Kolosse auf acht
Achsen in Richtung Berlin
SCHWERLASTTRANSPORT Brückenteile für den Westhafen werden aus Elster geliefert.
An den Nadelöhren geht es um Zentimeter. Ampelanlagen müssen abgebaut werden. 
VON H.-DIETER KUNZE

ELSTER/MZ - Beinahe überdimensio-
nale, schwere und vor allem lange
Brückenteile sind die „Spezialstre-
cke“ der C+P Industriebau GmbH &
Co. KG in der Niederlassung Elster
im ehemaligen Betonwerk. Kürz-
lich waren in zwei Transporten je-
weils drei 50 Meter lange, zwei Me-
ter hohe und 75 Tonnen schwere
Doppel-T-Träger-Konstruktionen
von Elster über Bundesstraßen und
Autobahn nach Berlin unterwegs.
Ziel war das Gelände des Westha-
fens, wo die neue Ludwig-Hoff-
mann-Brücke einen Kanal über-
spannen soll. Volkmar Anspach
aus Jessen leitete die zwei nächtli-
chen Transporte. Er ist operativer
und technischer Leiter bei der Uni-
versal Transporte & Logistik GmbH
mit Sitz in Taucha bei Leipzig.

Es war nicht das erste, wohl aber
aufgrund der Länge der Träger ein
sehr kniffliges Unterfangen dieser
Art. Wochenlang mussten die
Transporte beantragt, genehmigt
und Auflagen erfüllt werden. Ein
dicker Ordner kommt zusammen,
ehe sich überhaupt ein Rad auf der
Straße drehen kann. Der kürzeste
Weg nach Berlin wäre zwar die
Strecke über Coswig und dann die
Autobahn. „Aber“, so Volkmar Ans-
pach, „schon an der Autobahnauf-
fahrt wäre Schluss gewesen. Die
Einfahrt hat einfach einen zu en-
gen Radius.“ So musste eine andere
Strecke gewählt werden. Von Els-
ter über die B 187 bis Brandis, dann
über Herzberg und Bad Liebenwer-
da weiter auf der B 101. Von Elster-

werda aus ging es über die B 169
bis zur Autobahnauffahrt Schwarz-
heide, dort über die A 13 bis nach
Berlin. Zahlreiche Nadelöhre muss-
ten gemeistert werden, für Volk-
mar Anspach und die Fahrer kein
unlösbares Problem. Denn so man-
che knifflige Transportaufgabe
wurden schon bewältigt. Die erste
war diesmal die rechtwinklige Auf-
fahrt von der Betonwerkstraße auf
die B 187. So um die 40 Stundenki-
lometer konnten auf gerader Stre-
cke trotz der immensen Last schon
vorgelegt werden. Zentimeterge-
nau und in diesem Fall im Uhrzei-
gersinn ging es durch den Kreisel
in Jessen.

Die Fahrer wurden über Sprech-
funk vom Transportleiter eingewie-
sen, per Knopfdruck steuerten sie
von ihrer 540 PS starken Zugma-
schine die zwei hydraulisch betrie-
benen, lenkbaren Achsen des
Nachläufers. Andere „kribblige“
Stellen waren die Einmündung der
B 187 auf die B 101 bei Brandis und
vor allem ein weiterer Kreisel in
Schwarzheide. Auf der Autobahn
kamen die drei Lastzüge dann vor-
an. Ein wahrer Nervenkitzel war
die Stadtdurchquerung in Berlin.
Gleich fünf Streifenwagen mit
Blaulicht lotsten die Schwerlast-
transporte durch die teilweise en-
gen Straßen der Hauptstadt. Am Ja-
kob-Kaiser-Platz mussten sogar im
Vorfeld Ampeln vorübergehend de-
montiert werden. Aber alles ging
glatt, gegen halb sechs in der Frühe
war der um 20 Uhr in Elster gestar-
tete Konvoi sicher am Ziel. Für die
Fahrer war die Mission zunächst
beendet, sie mussten die vorge-
schriebene lange Ruhepause ein-
halten, nachdem sie unterwegs
schon kurze Zwischenstopps ein-
gelegt hatten. Eine Nacht später
folgten die nächsten drei Brücken-
teile. In nur zwei Nachtschichten
wurden die insgesamt sechs Träger
zentimetergenau über den Kanal
verlegt. Die Zugmaschinen und
Nachläufer fuhren zwar leer zu-
rück, aber eine Spazierfahrt war es
für die Fahrer trotzdem nicht. Denn
keinesfalls darf sich Routine ein-
schleichen, kein Transport gleicht
dem anderen. Das bestätigte Fah-
rer Thomas Wilk. Er steuert seit
drei Jahren eine Zugmaschine von

Universal Transporte. „Der Job ist
zwar nicht leicht, aber er macht
trotzdem Spaß“, meint er. Er brach-
te vor ein paar Monaten mit Kolle-
gen das längste, bisher in Elster ge-
fertigte Brückenteil nach Kassel.
Mit 55 Metern war es fünf Meter
länger als die Teile für Berlin. Da-
mit wäre die Grenze des Machba-
ren erreicht gewesen, noch länger
ginge kaum, meint Volkmar Ans-
pach zur MZ.

„Der Job ist zwar
nicht leicht, aber er
macht trotzdem
Spaß.“
Thomas Wilk
Fahrer

Ausdrücklich lobt er die Zusam-
menarbeit mit den Polizeibeamten
aus Dessau, Wittenberg und Jes-
sen, die die Transporte bis zur je-
weiligen Grenze des Dienstberei-
ches begleiten. Dann übernimmt
die nächste zuständige Polizeistel-
le den Konvoi. Von Elster aus wa-
ren es sieben Polizeiübernahmen
in Sachsen-Anhalt, Brandenburg
und Berlin. „Da muss alles stim-
men. Vor allem die Transportunter-
lagen vollständig und mängelfrei
sein. Viele Polizisten haben dafür
einen sehr scharfen Blick, aber
auch die ordnungsgemäße Siche-
rung der Ladung und der techni-
sche Zustand der Fahrzeuge wer-
den mit Argusaugen begutachtet“,
weiß Volkmar Anspach aus jahre-
langer Berufserfahrung.

ERNTEFEST

Herzwein wird
schluckweise
empfohlen
Kräuterfachfrau gibt
Besuchern Ratschläge. 
JESSEN/MZ/EJO - Ein Rezept gegen
die Arbeitslosigkeit haben die
Frauen vom „Wir“ e. V. noch nicht
gefunden. Eines gegen ihre drohen-
de Perspektivlosigkeit schon, als
sie sich unter dem Slogan „Land-
frauen helfen sich selbst“ zusam-
menschlossen und all das, was sie
an Können mitbrachten, zum Auf-
bau ihres Vereins nutzten. Das
liegt 13 Jahre zurück. Nur wenige
hätten damals, so die Vereinsvor-
sitzende Margit Mehr, den Frauen,
die sich da in Holzdorf fanden, eine
echte Chance eingeräumt. Doch die
Vision der Gründungsmitglieder
wurde wahr und sogar übertroffen.
Eine Nähstube, das Betreiben der
Jessener Tafel und ihre Belieferung
mit Obst und Gemüse und viele Ak-
tivitäten mehr laufen unter der Re-
gie des Vereins, der 46 Mitglieder
zählt. Dazu kommen viele fleißige,
von der Arbeitsagentur auf be-
stimmte Zeit Vermittelte.

Am Sonnabend hatte der Verein
in seinen Kräutergarten zum Ern-
tefest eingeladen. Margit Mehr und
ihre Mitstreiterinnen konnten sich
über das gestiegene Interesse nicht
nur der Jessener freuen: „Viele
fremde Gesichter habe ich heute
hier gesehen.“ Die Kräuterfrauen
standen ihnen u. a. mit ihrem Wis-
sen zum Anbau von Kräutern zur
Seite, und auch fertige Wässerchen
und Salben gegen dieses oder jenes
Leiden konnten die Besucher am
Stand von Adelheid Minkwitz er-
werben. Die Kräuterfachfrau, die
seit fünf Jahren im Verein aktiv ist,
gab zum Gebrauch einige Hinweise
mit. So sollte der Herzwein, der bei
leichten Herzbeschwerden helfe,
auf jeden Fall schluckweise getrun-
ken werden. Auch Inge Urban aus
Klossa ließ sich alles genau erklä-
ren und erfuhr so, dass die Frauen
jedes Jahr neue Kräuterprodukte
herstellen.

Am Sonnabend konnte Adelheid
Minkwitz zum ersten Mal Erkäl-
tungstee anbieten, genau wie die
Gewürzmischung „Kräuter der Pro-
vence“, Königskerzenöl und Laven-
delöl gegen Ohrenschmerzen bzw.
Muskelkater. Ein Faltblatt, auf dem
das alles stehe, wäre doch schön,
meinte Inge Urban als kleine Anre-
gung. Dass die nicht auf taube Oh-
ren fällt, ist so gut wie sicher. 

Etwas anderes aber leider nicht.
Die Versorgung der Tafel mit Kar-
toffeln nämlich. Der Verein sucht
händeringend einen Traktor, der
eingesetzt werden kann, um auf
der Jessener Kirschplantage die
Kartoffeln einzubringen. Im We-
sentlichen sind die auf 10 000 Qua-
dratmetern gewachsenen Knollen
für die Jessener Tafel bestimmt.
Margit Mehr zufolge versorgt die
Tafel wöchentlich über 450 Be-
darfsgemeinschaften. Hinter die-
sem bürokratischen Begriff „Be-
darfsgemeinschaft“ stehen oft gan-
ze Familien. Wer also helfen kann,
ist hochwillkommen, denn mit der
Hacke zu ernten, ist wohl Illusion.

Keine Illusion soll nach dem Wil-
len des Vereins die Museums-
scheune bleiben. Natürlich mit
dem Schwerpunkt Kräuteranbau
und -verarbeitung. Geplant ist auch
eine Kräuterbibliothek. Zur Umset-
zung dieser Idee würden sich die
Kräuterfrauen über Geräte zur Be-
arbeitung von Kräutern und über
passende Literatur freuen.

Nicht eine Traube
auf „Katzenzehe“
Aufgrund der Frostschäden fällt die
Weinlese in Kleindröben aus.
KLEINDRÖBEN/MZ/GRO - „Das sieht
doch schlimm aus“, sagt Christoph
Berger. Der Vorstandsvorsitzende
der Agrargenossenschaft Kleindrö-
ben weist auf dem Weinberg „Kat-
zenzehe“ auf die Weinstöcke der
Sorte Weißburgunder. In vielen da-
von steckt kein Leben mehr. „Wir
ernten nicht eine Traube in diesem
Jahr.“ Auch wenn beim Müller-
Thurgau und dem Grauen Burgun-
der deutlich mehr Weinstöcke aus-
getrieben haben, Fruchtansätze
gab es aufgrund der starken Fröste
im Winter nicht.

Somit muss auf die Weinlese, an-
sonsten alljährlich ein besonderes
Ereignis mit vielen freiwilligen

Helfern, verzichtet werden. „Wir
danken allen, die uns da immer
unterstützt haben.“ Etliche Leute
hätten bereits nachgefragt, berich-
tet Christoph Berger, wann es denn
auf den Weinberg gehe. Doch Trau-
ben werden wohl erst im nächsten
Jahr wieder geerntet werden kön-
nen, „wenn nichts dazwischen
kommt“, fügt der Vorstandsvorsit-
zende an. Doch auch 2010 wird
nicht die übliche Menge zum Kel-
tern transportiert werden können.
Denn die Weinstöcke vom Weiß-
burgunder sind nicht zu retten. Sie
müssen raus. Das verursacht zu-
sätzliche Kosten in einer Zeit, in
der es ohnehin nicht einfach ist.

Christoph Berger erinnert an den
niedrigen Milchpreis, der den
Bauern zu schaffen macht.

„Die Katzenzehe hat sich den
Zeh gebrochen, aber sie lebt wei-
ter“, äußert der Vorsitzende. Die

Agrargenossenschaft werde sich
weiterhin um den Weinberg (sechs
Hektar) mühen. Den Beweis gab es
gestern, mit einem Kleintraktor
und Spezialtechnik wurde dem Un-
kraut zu Leibe gerückt.

Brückenteile sind gesichert, die Fahrzeuge überprüft. Wenn die Polizei-Eskorte eintrifft, kann von Elster in Richtung Berlin gestartet werden.          FOTOS: KUNZE

Adelheid Minkwitz an ihrem Kräuter-
Stand.                                   FOTO: JOCHADE

Transportleiter Volkmar Anspach
(rechts) bespricht mit den Fahrern
letzte Details, bevor sich der Konvoi
aus drei Schwerlastern auf die Stra-
ßen begibt.

Keine Aufnahme aus dem Frühjahr, sondern von gestern. Vorstandsvorsit-
zender Christoph Berger an den Rebstöcken des Weißburgunders. Der starke
Frost im Winter hat vor allem dieser Sorte zugesetzt.                  FOTO: GROMMISCH
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Prettin Annaburg

IN KÜRZE

KONZESSIONSVERTRAG

Abgeordnete sprachen
sich für Kündigung aus
ANNABURG/MZ - Die Stadt Anna-
burg wird den 2012 auslaufen-
den Konzessionsvertrag mit
dem Gaslieferanten SpreeGas
fristgemäß kündigen. Alle Ab-
geordneten sprachen sich am
Mittwoch dafür aus. Nach der
Veröffentlichung im Bundesan-
zeiger haben Gasunternehmen
die Möglichkeit, sich um einen
neuen Konzessionsvertrag für
Annaburg zu bewerben. Die
Vereinbarung beinhaltet das
Nutzen öffentlicher Flächen
zum Zweck der Versorgung mit
Gas. Die Stadt erhält im Gegen-
zug für die Gewährung des Lei-
tungsrechtes eine so genannte
Konzessionsabgabe.

VERTRETUNG

Vorschläge erwartet bis
zur nächsten Sitzung
ANNABURG/MZ - Bürgermeister
Erich Schmidt (SPD) hat die An-
naburger Stadträte in der Sit-
zung am Mittwoch aufgefor-
dert, über eine Vertretung für
ihn im Wasserzweckverband
„Elbe-Elster-Jessen“ nachzuden-
ken. In der nächsten Beratung
soll eine Entscheidung getrof-
fen werden. Jede Fraktion kön-
ne hier Vorschläge bringen. Als
Auswahlkriterien nannte er
Eignung und Interesse.

BESONDERER ANLASS

Seit zehn Jahren
eine Unterstellhalle
HOLZDORF/MZ - Am 26. Septem-
ber feiert die Freiwillige Feuer-
wehr Holzdorf zehn Jahre
Unterstellhalle in der Siedlung.
Ab 15 Uhr wird zur Kaffeetafel
mit Kuchenbasar gebeten. Au-
ßerdem gibt es für Mädchen
und Jungen verschiedene Spie-
le. Eine Feuerwehrübung ist für
16.30 Uhr angekündigt. Ab
17.30 Uhr wird der beste Bier-
kastenstapler gesucht. Getanzt
werden kann ab 19.30 Uhr, für
die Musik sorgt DJ Olaf. Am
Sonntag, 27. September, soll es
ab 8.30 Uhr ein musikalisches
Wecken geben. Der Frühschop-
pen beginnt um 10 Uhr.

MALWETTBEWERB

Schönste Obst-Motive
erhalten Preise
JESSEN/MZ - Der Verein „Eigen-
ständige Regionalentwicklung
im Jessener Land“ ruft wieder
zu einem Malwettbewerb zum
Thema Obst auf. Die Arbeiten
können im Vereinsbüro im Jes-
sener Rathaus abgegeben bzw.
beim Hoffest auf dem Obsthof
Zwicker am 26. September ab
10 Uhr entstehen. Die drei
schönsten Bilder werden prä-
miert, informierte Vereins-Ge-
schäftsführerin Marion Kluge.

CROSSGOLF

Ein Schnupperkurs
auf dem Bolzplatz
ELSTER/MZ - Die Crossgolfgruppe
„Hook & Slice“ lädt alle Interes-
sierten morgen zu einem
Schnuppergolfen in Elster ein.
In der Zeit von 10 bis 14 Uhr
haben sie die Möglichkeit, sich
in diesem Freizeitsport auszu-
probieren. Schläger und Bälle
können ausgeliehen werden.
Für die Fortgeschrittenen wird
ein kleiner Kurs mit verschie-
denen Zielen aufgebaut. Erwar-
tet werden die Interessierten
auf dem Bolzplatz an der
Grundschule. 

Weitere Informationen können unter
der E-Mail-Adresse crossgolf@uhc-

elster.de abgerufen werden.
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